
 355 

und stud. nach der Matura 1867 am poly-
techn. Inst. in Wien. Dort hörte er Vorle-
sungen u. a. bei →Ferdinand v. Hochstetter, 
→Andreas Kornhuber und Julius Wiesner, 
besuchte aber auch Vorträge an der Univ. 
1871 erhielt er eine Ass.stelle an der Lehr-
kanzel für Zool. und Botanik unter Korn-
huber. 1873 legte V. die Lehramtsprüfung 
für Naturgeschichte und Geographie an 
Oberrealschulen ab. Zunächst Lehrer für 
Naturgeschichte an der Realschule Wien 8, 
wurde er 1874 zum prov. Lehrer an der 
Staats-Oberrealschule in Laibach ernannt. 
1877 unter Verleihung des Prof.-Titels in 
dieser Funktion def. gestellt, wurde er 1894 
an die Realschule in Wien 4 versetzt. Seit 
seiner Stud.zeit beschäftigte sich V. mit Bo-
tanik, bes. mit Mykol., aber auch mit Ento-
mol. und Mineral. Seine erste wiss. Arbeit 
„Ueber die niederösterreichischen Blumen-
wespen“ (in: 12. Jahresber. der öff. Volks-, 
Unterreal- und Oberrealschule in der Josef-
stadt, 1873) widmete sich einer Zusammen-
schau der damals im Gebiet bekannten 
Wildbienen-Arten und enthielt einen Be-
stimmungsschlüssel der Gattungen. In my-
kolog. Hinsicht untersuchte V. zunächst die 
Pilzvorkommen im Wr. Raum und legte da-
zu u. a. die zusammenfassende Darstellung 
„Die Brand-, Rost- und Mehlthaupilze (Us-
tilaginei, Uredinei, Erysiphei et Peronospo-
rei) der Wiener Gegend“ (in: Verhh. der k.-
kgl. zoolog.-botan. Ges. in Wien 26, 1876) 
vor. Später widmete er sich intensiv den 
Pilzvorkommen in Krain und publ. dazu 
u. a. in zwölf Tle. „Mykologisches aus 
Krain“ (in: Österr. Botan. Z. 26–29, 1876–
79), „Materialien zur Pilzkunde Krains“ 
(5 Tle., in: Verhh. der k.-kgl. zoolog.-botan. 
Ges. in Wien 28, 1878, 29, 1879, 32, 1882, 
34, 1884, 37, 1887) und „Mycologia Car-
niolica“ (4 Tle., in: Mitth. des Musealver. 
für Krain 2–5, 1889–92). Für die Wiss.ge-
schichte und Biographik ist die Arbeit 
„Versuch einer Geschichte der Botanik in 
Krain (1754 bis 1883)“ (in: Jahresber. der 
Staats-Ober-Realschule in Laibach …, 1884, 
Fortsetzung ebd. 1885; Reprint und slowen. 
Übers. 2008) von großer Bedeutung, später 
widmete sich V. mit „Die Mineralien des 
Herzogthums Krain“ (in: Mitth. des Mu-
sealver. für Krain 6, 1893, Fortsetzung ebd. 7, 
1894; als gem. Sonderdruck nochmals 
1895) auch erdwiss. Themen. V. war ab 
1872 Mitgl. der Zoolog.-Botan. Ges. in 
Wien und ab 1884 k. M. des botan. Ver. der 
Prov. Brandenburg. Ihm zu Ehren wurde 
u. a. 1879 eine Gattung der Brandpilze 
Neovossia benannt. 

Weitere W.: s. Hohenbühel-Heufler; Steinbach; Wraber. 
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Votoček Emil, Chemiker, Lexikograph 
und Komponist. Geb. Arnau, Böhmen 
(Hostinné, CZ), 5. 10. 1872; gest. Praha, 
Tschechoslowakei (CZ), 11. 10. 1950. – 
Sohn eines Papiergroßhändlers. – Nach Be-
such der Handelsakad. und der Ablegung 
der Matura an der Realschule in Prag stud. 
V. ab 1890 Chemie an der dortigen tschech. 
TH und absolv. die zweijährige École su-
périeure de chimie in Mühlhausen im El-
sass, wo er sich auf die Erforschung von 
aromat. Verbindungen und Farbstoffen kon-
zentrierte. Danach vertiefte er seine Ausbil-
dung beim Chemiker Bernhard Tollens in 
Göttingen. Damals begann V. sich mit der 
Chemie des Zuckers zu befassen, einem 
Fachbereich, dem er sich später überwie-
gend widmete. Nach seiner Rückkehr nach 
Prag 1895 erhielt er eine Ass.stelle bei 
→Karel Preis an der tschech. TH. 1900 ha-
bil. er sich als Priv.Doz. für die Chemie der 
Kohlenhydrate, 1905 wurde er zum ao. Prof. 
für allg. experimentelle Chemie ernannt, 
1907–39 wirkte er als o. Prof. an der TH; 
1921/22 Rektor. An der TH richtete er ein 
modernes Labor ein und entwarf selbst ei-
nige Geräte dafür. In seiner umfangreichen 
wiss. Tätigkeit befasste er sich mit Untersu-
chungen des Carbazols, international be-
kannt wurde er im Bereich der Chemie der 
Kohlenhydrate. Er entdeckte einige neue 
Zuckerformen und legte die international 
übernommene Terminol. für Methylpen-
tosen fest. Gem. mit Alexandr Sommer-
Batěk schuf er die bis heute benutzte 
tschech. Terminol. anorgan. Verbindungen 
und führte sie 1918 in die Praxis ein. Gem. 
mit Jaroslav Heyrovský gründete er 1929 
die Z. „Collection of Czechoslovak Che-
mical Communications“. Seine wiederholt 
aufgelegten Lehrbücher für anorgan. und 
organ. Chemie prägten Generationen von 
Chemikern. Daneben befasste sich V. mit 
Sprachwiss., insbes. mit Phraseol. und Pho-
netik. Er beherrschte sechs Fremdsprachen 
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